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Rr. stiS. 2 . Blatt 2». Juni 1SI3Karlsruher Zeitung
Slaatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Der englische MMtaretat für 1913 14 .
LRX . Tie Ausgaben für die Armee im Etatsjahr

1913/14 stellen sich nach der ministeriellen Vorlage und
der ihr beigegebcnen Denkschrift auf 136,4 Millionen
Mark und sind damit gegen das Vorjahr um 8,2 Millio¬
nen höher . Dieses Mehr erklärt der Minister durch die
notwendigen Forderungen für den Ausbau des Militär¬
luftfahrtwesens in Höhe von 6,6 Millionen Mark und
fiir die Erweiterung des neuen Unfallversicherungsgesetzes
Mit einem Betrage von 1,4 Millionen .

Fragt man nun zunächst , welche Neuerungen von
Wichtigkeit im Heerwesen das eben beendete und das
neue Rechnungsjahr bringen , so steht nach der Denk¬
schrift des Obersten Seely die Bildung des von uns kürz¬
lich erwähnten Königlichen Fliegerkorps obenan. An
zweiter Stelle ist die Reorganisation der reitenden und
der Feldartillrrie zu nennen , die ermöglicht worden ist
durch die Rückkehr von 6 Batterien (3 fahrenden und 2
reitenden ) auf Südafrika und durch die Weiterentwick¬
lung des mechanischen Zuges im Armeetransportwesen .
Durch diesen Fortschritt werden , so heißt es in der Denk¬
schrift , 6000—6000 Spezialreservisten , die bisher für die
Munitionskolonnen im Kriegsfall benötigt wurden , über¬
flüssig und brauchen nicht mehr in den Etat der Spezial¬
reserve für die Artillerie ausgenommen zu werden . Die
gesamte Artillerie der Feldarmee wird vielmehr in Zu¬
kunft nur noch aus Regulären dieser Waffe bestehen .
Die wichtigste Folge aber der ganzen Reform bei der
Artillerie wird die sein , daß die Artillerie im Mutter¬
land nach dem Abmarsch des Expeditionsheeres im Falle
eines auswärtigen Krieges wesentlich verstärkt lverden
kann . Und zwar handelt es sich um 6 fahrende Batterien
(3 aus Südafrika und 3 durch Umwandlung reitender
Batterien ) , durch die die Zahl der in der Heimat heute
zur Verfügung stehenden fahrenden Batterien von 9 auf
16 gebracht wird . Treten dazu noch weitere 3 fahrende
Batterien , die als die letzten ebenfalls aus Südafrika im
Laufe der Zeit zurückgezogen werden sollen , so erhöht
sich die Gesamtzahl jener Batterien auf 18. Durch die
Gesamtheit dieser Maßnahmen also wird erreicht, daß
für jede der 6 Divisionen der expeckitionar >' lorces
noch eine Artillerieabteilung zu 3 Batterien als Depot¬
truppe vorhanden ist , deren Kaders im Mobilmachungs¬
fall ohne Schwierigkeiten auf den Kriegsstand gebracht
werden können .

Auch auf die Spezialreserve , eins der Schmerzenskinder
der Haldaneschen Heeresrsform , kommt der Kriegsmini ,
ster zu sprechen und berichtet, daß der Stand der Offi¬
ziere sich im letzten Jahre um 140 erhöht habe, während
er 1911 sich nur um 70 Offiziere vermehrte . Aus dieser
Tatsache folgert Oberst Seely , daß der Zuwachs an Offi¬
zieren bei der Spezialreserve auch weiter im Steigen
bleiben werde. Im Gegensatz zu den Offizieren hat sich
der Mannschaftsstand um 1800 Mann verringert , eine
Folge der zunehmenden Auswanderung und der Arbeiter¬
nachfrage unter günstigen Lohnbedingungen für diese.
Der Kriegsminister hofft, daß die aus Mitgliedern bei¬
der Parlamente zusammengesetzte Kommission sich dieser
Fragen besonders annehmen und Mittel finden werden,
vie den weiteren Rückgang im Etat der Spezialreserve
Verhindern.

Die Territorialarmee erhielt im vorigen Jahre eine
Verstärkung um 2 Radfahrerbataillone . Anderseits
wurde das Ieomanry Kina Edward Horse Regiment auf
eigenen Wunsch in ein Spezialreserveregiment umge¬
wandelt , mit der Erklärung zur Bereitschaft , im Aus¬
lande verwendet zu werden. Der Stand der Territorial
lorces ist auch im vorigen Jahre wieder zurückgegangen
und wies nach dem Abgang von 97 Offizieren und
10 659 Mann am 31 . März d . I . nur noch 9290 Offiziere
und 252 966 Mann auf gegenüber einer gesetzlich festge¬
legten Stärke von 11263 Offizieren und 301 611 Mann .
Ter Kriegsminister stellt indessen mit Genugtung fest,
daß die gegenwärtige Differenz zwischen wirklichem und
etatmäßigem Stande der Truppe nicht auf einen Rück¬
gang des Ersatzes, sondern aus den außergewöhnlichen
Zuwachs zurückzuführen sei , den die Territorialarmee im
Jahre 1908 erhalten habe und auf den Abschluß der vier-
jährigen Dienstperiode dieser Leute ini Jahre 1912 . Ge¬
genüber diesen Abgängen seien im vorigen Jahre nicht
weniger als 61076 Rekruten eingestellt worden und 3 300
Mann treten von der regulären zur Territorialarmee
über , das beste Ergebnis seit 1909 . Eine erfreuliche Tat¬
sache sei es weiter , daß 41 252 Territoriale ihre Dienst¬
verpflichtung auf 1—4 Jahre verlängert hätten , 38 600
Mann scheiden nach beendeter Dienstzeit aus .

Über die Teilnahme an den vorgsschriebenen Lager¬
übungen heißt es in dem Bericht, daß zu Übungen von
8 - ausschl . 16 tägiger Dauer sich 1014 Offiziere und
66 386 Mann einfanden , zu Übungen von 15 Tagen und
darüber 6 859 Offiziere und 155 066 Mann . Auch die
Beteiligung an den Schießübungen , sowohl Einzel-
schießen wie Gefechtsschießen , war gut und gegen die
Vorjahre steigend , denn es wurden 1912 163 610 Mann
in die Schieblisten eingetragen , während 1911 nur
142 436 Mann , 1910 gar nur 126 912 Mann aufgeführt
wurden.

Was den Offiziercrsatz für das Territorialheer , das
Offizier Training - Korps , anlangt , so zählte es am 10 . Ok¬
tober 1912 insgesamt 24 483 Kadettenanwärter , davon
gehörten 5 569 zur Seniordivision (Universitäten ) und
18 914 zur Juniordivision (höhere Schulen ) . Zurzeit
besteht das Training - Korps aus 180 Kontingenten , aus
denen 745 Leutnantsstellen in der Territorialarmee be¬
setzt wurden . ,

Der kriegsministerielle Bericht geht dann auf die Na¬
tionalreserve ein , stellt eine erfreuliche Zunahme fest
und gibt deren Stand am 1 . Januar 1913 auf 190000
Köpfe an . Die Nationalreserve dient sowohl zur Ver¬
teidigung des heimatlichen Bodens wie für überseeische
Expeditionen. Im ersteren Fall zahlt die Regierung an
die Count / TLssooiLtious für den Mann außer 1 dir
Gebühr für die Listenführung jährlich 5 ssi als Prämie ,
im letzteren Fall 10 sk .

Aus dem Kapital des Berichts : über die Remontierung
ist hervorzuheben, daß über Großbritanien und Irland
23 Remontierungsbezirke verteilt sind , daß der Friedens¬
stand jedes Kavallerieregiments an Pferden , nach aber¬
maliger Erhöhung des Etats um 20—M Pferde , auf 668
Pferde festgesetzt ist, von denen 83 sich bei Pächtern auf
dem Lande befinden und daß für den Mobilmachungsfall
Ergänzungspferde für die Artillerie durch dasselbe Re¬
gistrierungssystem sichergestellt werden sollen , wie es be¬
reits für die Kavallerie eingeführt ist und sich bewährt
hat .

Der letzte Teil der Denkschrift des Kriegsministers
handelt von der Bewaffnung und Ausrüstung . Hier er¬
fahren wir , daß alle reitenden und fahrenden Batterien
des Expeditionskorps noch im Laufe dieses Etatjahres
mit dem neuen Richtmatcrial ausgestattet werden sollen ,
daß das Modell eines Beobachtungswagens in Arbeit ist ,
daß für das jetzige Jnfanteriegewehr eine neue Muni¬
tion (Mark VII ) verausgabt wird , daß daneben mehrere
Modelle eines neuen Jnfanteriegewehres im Mutter¬
lande und in den Kolonien zurzeit erprobt werden und
daß für die Kavallerie ein neues leichtes Maxim -Maschi¬
nengewehr angenommen ist und demnächst zur Verteilung
gelangen soll.

Aus Heer und Marine.
' Heranziehung der Bevölkerung zum Dienst in Heer

und Marine . In der Tabelle auf Seite 6 der Begrün¬
dung zur Heeresvorlage 1913 ist die prozentuale Heran¬
ziehung der Bevölkerung zur Aufbringung der Friedens -
Präsenzstärke des Heeres nach den einzelnen Kontingents¬
gebieten wiedergegeben . Darnach wird die Bevölkerung
Bayerns am stärksten ( 1062 363 v . H .) , demnächst die
Württembergs (1044 809 v . H .) , dann die Sachsens
(1029 238 v . H .) und am geringsten die Preußens
(1010 0886 v . H .) in Anspruch genommen. Es ist dann
ausgeführt , daß diese geringe Mehrbelastung
der anderen Bundesstaaten gegenüber Preußen ihren
Ausgleich findet in der stärkeren Heranziehung
der Bevölkerung des preußischen Kontingentsgebiets zum
Dienste in der Marine (seemännische Bevölkerung und
Freiwillige ) . Dies wird bestätigt, wenn man auf Grund
der tatsächlichen Einstellung bei der Marine den Anteil
der Kontingentsgebiete an der Mannschaftsetatsstärke der
Marine ermittelt . Nach dem Verhältnis der tatsächlichen
Einstellung bei der Marine im Jahre 1910 berechnet sich
der Anteil der Kontingentsgebiste an der ManuschaftS-
etatsstärke der Marine nach Durchführung des Flotten¬
gesetzes 1912 (ausschließlich Unteroffiziere und Einjährig -
Freiwillige ' ) : für Preußen usw . auf 72 6160 Mann ,
für Bayern auf 2121 Mann , für Sachsen auf 2655 Mann ,
für Württemberg auf 1654 Mann . Zusammen fiir das
Deutsche Reich 78 846 . Das ergibt folgendes Bild : für
Preußen nach der Volkszählung von 1910 60 794 467
Einwohner, Friedenspräsenzstärke des Heeres und An¬
teil an der Mannschaftsstärks der Marine (ausschl.
Unteroffiziere) nach dem Gesetzentwurf von 1913 585 684
Mann , das sind 1162 860 v . H - : für Bayern 6 887 291
Einwohner , 75 289 Mann , das sind 1093 158 v . H . ; für
Sachsen 4 806 661 Einwohner , 52 127 Mann , das sind
1084 474 v . H . ; für Württemberg 2 437 574 Einwohner ,
27 022 Mann , das sind 1108 661 v . H . Zusammen für
das Deutsche Reich 64 926 993 Einwohner , 740 022
Mann , das sind 1 139 793 v .- H . Hiernach wird die Be¬
völkerung des unter preußischer Verwaltung stehenden
Kontingentsbereichs am stärksten zum Waffendienst her¬
angezogen .

* Das Marineluftschiffwesen . Bekanntlich ist eine Sektion
für Luftfahrtwesen im Reichsmarincamt errichtet worben .
Die neuen Abteilungen und zwar die Marineluftschiffabtei¬
lung mit dem vorläufigen Standort Johannistal , sowie die
Marinefliegcrabteilung mit dem Standort Putzig in Westpr .
sind errichtet. Die Abteilungen unterstehen in allen Aus¬
bildungen , Versuchs- und technischen Angelegenheiten un¬
mittelbar dem Staatssekretär des Reichsmarineamts von
Tirpitz, in allen anderen Angelegenheiten dem Inspektor der
Küstenartillerie und des Minenwesens , und weiterhin dem
Chef der Marinestation der Nordsee . Die Mannschaften
tragen zu ihrer Dienstbckleidung und den Gradabzeichen ihrer
bisherigen Marincteilc Mühenbänder mit der Aufschrift :
„Marine - Luftschiffabteilung " und „ Marine - Flicgerabteilung " .
Dem Fregattenkapitän Most, dem Dezernenten für das
Luftfahrtwesen , sind bcigegeben der Korvettenkapitän Bchnisch ,

der Korvettenkapitän z . D . von Müller -Bernick, und der
Schiffsbaumeister Pichler ; kommandiert zur Dienstleistung
sind der Korvettenkapitän Mctzing, 3 Kapitänleutnant ^,
darunter der vielgenannte Kapitänleutnant Hanne , 3 Ober¬
leutnants zur See , 2 Marine -Oberingenieure und 2 Marine -
Ingenieure , 6 Offiziere und 2 Marine -Ingenieure sind außer¬
dem noch auf 4 Monate zur Dienstleistung kommandiert .

Empfehlenswerte Prosaliteratur.
* Unter dieser Rubrik bringen wir kurze Anzeigen von Ra ,

manen , Novellen und Skizzen , die sich besonders für die Reise¬
zeit eignen . Heute nennen wir einige Bücher , deren wesent¬
lichstes Charakteristikum feine Stimmungskunst , psychologischeDetailmalerei oder sorgsame Milieuschilderung bilden —
Werke der Erzählungskunst , die in Muße genoffen sein wollen ,deren Lektüre sich also gerade für Urlaubs - und Ferientage
empfiehlt .

„Das Haus der Titanen "
, Roman von Hans Hart

(Verlag von L . Staackmann , Leipzigs . Das Buch schildert das .
Schicksal und den Zusammenbruch eines der Lebenskraft ent¬
behrenden Erben väterlichen Ruhms . Der Verfasser erweist
sich als feinfühliger Psychologe, dessen Objektivität und Ge¬
staltungskraft mit einzelnen Schwächen seiner Erzählungskunst
aussöhnt .

„ Magdalis Heimroths Leidensweg ", Roman
von Adele Gerhard (Verlag von Bruno Caffirer , Berlin ) . ,
Sehnsucht , Kraft und Resignation bilden den Grundakkord die¬
ses Buches . Besonders den ersten, von einer zarten , doch selt .-
sam herben Poesie erfüllten Teil , wird niemand ohne tiefes ,
Mitempfinden lesen . Abgesehen von der unnatürlich wirken¬
den Dissonanz , die den Ausklang der Erzählung bildet , stellt
das Buch eine wertvolle , künstlerisch empfundene Seelen¬
studie dar .

„Die Geheim kämm er "
, Roman von Otto Rung

(Verlag von Rüsten L Leerung , Frankfurt a . M . I. Eine selt¬
same Mischung von traumhafter , grübelnder Psychologie , sym¬
bolistischer Spielerei und sachlicher Nüchternheit in der Auf¬
rollung sozialer Probleme verleiht diesem Buche sein Gepräge .
Die eigentümliche Schwerblütigkeit des poetischen Empfindens ,
der wir in der nordischen Literatur so häufig begegnen , tritt
auch in diesem, durch Klarheit des Stils ausgezeichneten Ro¬
man des dänischen Dichters zutage .

„Kinder der Liebe "
, die Geschichte einer Familie von

Franc es Külpe ( Verlag von Georg Müller , München
und Leipzig ) . Ein echtes Frauenbuch voller kluger Gedanken
und ungewöhnlichen Stimmungszaubers I In der alles durch¬
dringenden , alles verbindenden Liebe feiert die baltische
Dichterin den Sinn des Lebens ; Geist und Natur sind ihr die
Leiden Pole dieser ewigen , zentralisierenden Kraft . Gestal¬
tungsvermögen und Zartheit der Empfindung kennzeichnen
die Art der Erzählerin .

Freitags kind , Roman von Otto Flake (Verlag von S .
Fischer , Berlin ) . Das Buch — in mancher Beziehung ein
direktes Gegenstück zu dem vorgenannten — schildert die
freudlose Kindheit seines in drückenden Verhältnissen aufwach¬
senden Helden , schließt aber mit einem hoffnungsfrohen Aus¬
blick auf die Zukunft . Flake ist ein routinierter Erzähler ;
seine Sprache zeichnet sich durch Eindringlichkeit und Klarheit
aus .

„ Seltsame L i e b e s l e u t e"
. (Verlag von Georg Mül¬

ler , München und Leipzig ) . Einen „Roman des Lebens "
nennt sich — nicht ganz mit Recht — dieses in Form eines
Briefwechsels gehaltene Werk . Zwei Menschen von hochgestei¬
gerter geistiger Sensibilität erleben darin ihren Herzens¬
roman , kommen jedoch in gemeinsamer Scheu vor der illu¬
sionzerstörenden Wirklichkeit zu dem Entschluß, auf die Erfül¬
lung ihrer Liebessehnsucht zu verzichten und ihr Liebesemp -
finden bewußt zu einem Gefühl der Freundschaft umzuwer¬
ten . Das Buch, dessen Verfasser nicht genannt ist, enthält
neben klugen und guten Gedanken auch einige schiefe Urteile ;
als Ganzes betrachtet stellt es eine beachtenswerte Talent¬
probe dar .

Juliane Rockox , Roman von Rudolf Heubner .
( Verlag von L . Staackmann , Leipzig.) Diese , das Wesen der
niederländischen Renaissance in bunten Bildern wiederspie¬
gelnde Erzählung hat zwei Vollblutmenschen zu Helden , in
denen sich der stürmische, zu reichster Entfaltung drängende ,
Geist ihrer Zeit symbolisch verkörpert.

AerschieSenes.
Eine Speisekarte . Von einem Teilnehmer am Festessen des

Verbandes deutscher Großhändler der Nahrungsmittelbranche
( leider befindet sich letzteres Wort im Namen des Verbandes ) ,
wird uns die Tischkarte übersandt, die das Hotel Frankfurter
Hof in Frankfurt a . M . seinen Güsten vorzulegen wagte , und .
die doch wohl vom Vorstande des Vereins genehmigt wurde .
Sic lautet :

LI L Hs 17 '
Ox-tuil - Loup

Trustes cke In Toret noire nu dien,
Leurrs ionclu

Lslle cle Venu cle Unnovre braisee
Huricots verts — Lammes Llucuire

Llousseline Oucullus
Oison röti

Coeurs cle Iwitues
i^sper^es en Lruncstes sce. Llousseuse

Loutkls xlzce Ocnucl Llsrnier
Trianäises

Tulmouses et Lsillettes nu Cstester
Trusts
Llolca

Traulcftirtcr Hak, Kestrurunt Lite i . ) uiu ryiz .
Das geht doch, so schreibt die „Tägl . Rundschau " , wirklich

über die Hutschnur. Eine größere Albernheit ist uns schon
lange nicht mebr vorgekommen. Der Herr Einsender schreibt
uns , viele Teilnehmer Härten sich über diese Tischkarte aufge -
haltcn . Leider teilt er uns nicht mit , ob sie mit den maßge¬
bende ! : Stellen auch „deutsch " gesprochen haben.
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äer XarlLruk .ei ' Ferienkolonien !

Vom Komitee der k'erienkolonien 6er Ztadt Karlsrake an^orsAt, Kaden sied käst

Lämlkcko llamkalten Karlsreeker Künstler and Lckviltslollor vereinigt ru einem
(Sammelwerks

LLK ^ IIKK
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seiL ^LKKK
deransAe^eden im/ ^uktraKe des Komitees von Okerlekrer kritr , unter künsderiscker

Leratungs von Larl Ille un6 Leinrick Lrevtatz '. Im Oewand eines reifend aus-

^estattetsn Lexikon -Oktav -Landes werden uns dier Lroken aus Karlsrnkes reick-

nender un6 dicktender Kunst in reicker I 'ülls geboten . Lrosa un6 Poesie Kaden
in Kirnst und 8cksrr manniZIaeke Vertretung gefunden , gesckmückt mit raklreicken
l^ddildungen und Vignetten und sieden Volldildern . Von den künstleriscksn Lei-

trägen seien genannt : Hans Lkoma »laeiskuken « , Malter Lon ? »8tuddenfeld « ,
Milkeim Irübners Keitsrkild » OroLkerrog kriedrlck II . « , Llattkaei »Kldland-

sckakt« , Landsckaltskilder von L . Kampmann , Flax Koinan , Hans von Volk¬

mann , Laul von Kavenstein , O . Leider , Lerta Melle , /F. Luntr , 8egisser ,
Lngelkardt usvv . , Oenredilder, 8tudien und Kinders ^enen von Oral Kalckrcutk ,
Hans 8ckrödter , Orok , Milkeim 8üs , Z. nna Llutter , Malter Lleorgi usvv.,
8kulpturen von Hermann VoL , 8ckre ^ ögg u . a . m . — kast edenso adweckslungsvoll
ist der literarisckeleil . Hsrvorgskoden sei kier : ^ . ldsrt Oeiger » Lukenromantik « ,
Hermine Villinger »Len Lütten preisgegeden «, O . L . 8utter »Ler Mausmattkis«,
Lelix Laumdack »Luxle « , ferner Oediokte von IL Vierordt , ^ . ldert Lerrog ,
Otto Lrommel , Alberta von Lre ^ dork , Komeo (Lrit^ Kümkildt ) usw . usw.

In seldstlossr Meise Kaden die Vertreter von Karlsrukes keimatlieker Kunst
kier 2U einem edlen Zwecke ein Merk gesckaffen , das nickt nur seines eigenartigen
lokalen Lkarakters rvegen für die Karlsruker Linvvoknersckakt, sondern üderkaupt
kür jeden Kunstfreund eine wirklick wertvolle Lade ist. u^uck ist es vortrekkück

geeignet , unsere jugend auf unsere badiscks Kunst aufmerksam r:u macken und
sie ikr naker 2U dringen .

Der Keinertra § dieses Duelies klieLt in

die Kasse des Komitees der Kerienkolonien .
Lurck den Ankauf von » 8ckauen und 8ckaffen « Kelten 8ie also mit , eine

gröKers ^ .nrakl armer und kränklicksr Karlsruker 8ckulkinder in die L'erien-

kolonien ru senden . 8ckon dieses guten Zweckes willen emxtieklt sick dieses
künstlerisck und literarisck gleick wertvolle Luck .
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Ksrlsrnde , Karlkriedrickstr . i8 .

a . Streitige Gerichtsbarkeit.
M .835 .2 Karlsruhe . Die

Firma Otto Schroff , G . m.
b. H. in Pforzheim , Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Or . Diefenthäler in Ett¬
lingen , klagt gegen den Gold¬
schmiedmeister Wilhelm Neu¬
meyer und dessen Ehefrau
Amalie Magdalene gel>. Kü-
bich, zuletzt in Ettlingen
wohnhaft , jetzt unbekannten
Aufenthalts , unter der Be¬
hauptung , daß ihr die Be¬
klagten aus Warenhaus vom
Jahre 1912 den Betrag von
984 M . 55 Pst nebst 5' Proz .
Zins hieraus seit 1 . Juni
1913 schulden , mit dem An¬
trags auf Verurteilung der
Beklagten als Gesamtschuld¬
ner zur Bezahlung dieses
Betrags nebst Zinsen an
Klägerin und vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des

Urteil gegen Sicherheitslei¬
stung.

Die Klägerin ladet die Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 3 . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Donnerstag , 30 . Oktbr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen .

Karlsruhe , 13. Juni 1813 ,
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts.
M .882 .2 .1 Pforzheim . Frau

Christian Mayer Witwe Wil-
hclmine geb. Schentt in Pforz¬

heim hat beantragt , den zu¬
letzt in ihrem Besitz befindli¬
chen Hypothekenbrief über
restlich 7MÜ M . , laut Eintrag
im Grundbuch Pforzheim Bd.
334 Heft 16, lll . Abteilung,
Nr . 3 , ausgestellt vom Grund¬
buchamt Pforzheim am 16.
September 1908, für kraftlos
zu erklären . Der jetzige In¬
haber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem
auf Donnerstag den 25. Sep¬
tember 1913 , vorm. 9 Uhr,
bestimmten Aufgebotstermine
seine Rechte bei Gr . Amts¬
gericht Pforzheim B, III an-
zumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen
wird . ^

Pforzheim , 9. Juni 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts B, III .

M .858 . Dnrlach. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Steinbruchbe¬
sitzers Otto Hcinr . Spangen -
bcrger in Spielberg ist zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und
zur Beschlußfassungder Gläu¬
biger über die nicht verwert¬

baren Vermögensstücke
Schlußtermin bestimmt auf

Freitag den 11. Juli 1913 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier-
selbst .

Durlach , 14. Juni 1913.
Gerichtsschreiberei vir . Amts¬

gerichts .

k . FreiwilligeGerichtsbarkeit.
M .384 .3.2 Bühl . Kauf¬

mann Eugen Bcrnheimer in
Port Arthur (Texas ) und
Leo Haas Ehefrau , Elsa geb .
Bernhcimer in Mülhausen i .
Eis . haben die Einweisung
in Besitz und Gewähr des
Nachlasses des am 11 . Aug.
1894 zu Bühl verstorbenen

Handelsmannes Benedikt
Wcrtheimer auf Grund des
eigenhändigen Testamentes

des Erblassers ä . 6 . Bühl , 29.
Dezember 1884 , durch richter¬
lichen Beisatzbefebl gemäß
L .R .S . 1098,1006 beantragt ,
tragt .

Diesem Gesuche wird statt -
gegeben , wenn nicht binnen
drei Wochen Einsprache da¬
gegen erhoben wird.

Bühl , den 13 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht 1.

MMUsMe .
Ladung .

M .853 .3 Mannheim .
1 . Nikolaus Altmann , geb .

24 . Nov . 1886 zu Hagau » Bez.-
Amt Ingolstadt ,

2 . Werner Wilhelm Ernst
George, geb. am 18. April
1890 zu Scböneberg,

3 . Karl Engen Jakob , geb.
am 5 . Mai 1888 zu Groh -
bockenheim bei Frankenthal ,

4 . Klemens Friedrich Chri¬
stoph Kiefer, geb . am 18 . Ju¬
ni 1890 zu Mainz ,

5. Eduard Gotthilf Lehle,
geb. äm 15 . Juli 1890 zu
Männcdorf , Kauton Zürich,
alle zuletzt in Mannheim
wohnhaft .

6. Richard Karl Jakob Magd -

ziors , geb. am 26. September
1888 zu Eislebeu , zuletzt in
Schwetzingen wohnhaft,

7. Jakob Orth , geboren am
4. April 1889 zu Dirmstein ,
Bezirksamt Frankcnthal , zu¬
letzt in Mannheim ,

8. Bernhard Wilhelm Östec-
hauS, geb . am 6 . Mai 1882
zu Bremen , zuletzt in Rhein¬
au wohnhaft, werden beschul¬
digt, als Wehrpflichtige in
der Absicht, sich dein Eintritt
in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Nette zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubnis ent¬
weder das Bundesgebiet ver¬
lassen zu haben oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen

Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebietes aufzuhalten —
Vergehen gegen tz 140 Absatz
1 Nr . 1 Strafgesetzbuch —.

Dieselben werden auf
Dienstag den 16 . Sept . 1913,

vornüttags 9 Nhr,
vor die Strafkammer 3 des
Gr . Landgerichts Mannheim
zur Hauptverhandlung gela¬
den , nachdem das Gr . Land¬
gericht Mannheim am 31.
Mai 1913 das Hauptverfah¬
ren eröffnet hat .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach tz 472 StPO ,
von den Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommissionenzu Ingol¬

stadt, Berlin -Schöncberg,
Frankenthal , Mainz , Über¬
lingen, Eisleben und Bremen
übxr die der Anklage zugrun¬
de liegenden Tatsachen aus¬
gestellten Erklärungen verur¬
teilt werden.

Mannheim , 6 . Juni 1913.
Ter Großh . Staatsanwalt 3.

M .814 .3 Waldshut .
Ladung-

1 . Der am 26 Juli 1888 zu
Freiburg i . B . geborene Fri¬
seur Joseph Lüttner , zuletzt
in Wehr wohnhaft, jetzt an¬
geblich in Nizza (Frankreich ) ,

2. der am 17 . Oktober 1889
in Reutz, Gemeinde Geben¬
storis (Kanton Aargau ) , gebo¬
rene Wilhelm Kaiser , letzter
deutscher Wohnort oder Au¬
fenthaltsort , sowie jetziger
Wohnort oder Aufenthaltsort
unbekannt,

3. der am 30 . September
1889 zu Oslingen geborene,
zuletzt daselbst wohnhafte
Franz Julius Bölkle , jetziger
Wohnort oder Aufenthaltsort
unbekannt,

4. der am 14 . November
1889 zu Basel geborene Fa¬

brikarbeiter Traugott
Schcuermann , zuletzt in
Beuggen oder Badisch - Rhein -
felden, jetzt angeblich in Me-
dicine Hat Alta (Canada )
wohnhaft,

5. der am 29 . September
1889 zu Wintersingen
(Schweiz) geborene Posamen¬
ter Hermann Fricker, letzter
deutscher Wohnort oder Au¬
fenthaltsort , sowie jetziger
Wohnort oder Aufenthaltsort
nicht bekannt,

6 . der am 8. März 1889
zu Baltersweil geborene
Metzger Emil Dörflinger ,
zuletzt in Baltersweil , jetzt
angeblich in Chicago, Jll .,
wohnhaft,

7. der am 19. Dezember
1889 zu Jestetten geborene
Spengler Johann Tröndle ,
zuletzt in Jcstetten , jetzt an¬
geblich in St . Louis , Mo .,
wohnhaft,
werden beschuldigt , daß sie
als Wehrpflichtige in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Hee¬
res oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubnis ent¬
weder das Bundesgebiet ver¬
lassen haben, oder nach er¬
reichtem ' militärpflichtigem
Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebietes aufhaltcn . Ver¬
gehen gegen ß 140 Abs . 1
Nr . 1 des RStrGB .

Dieselben werden aus
Dienstag , 19 . August 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die 2 . Strafkammer des
Gr . Landgerichts Waldshut
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach H 472 der
Strafprozessordnung von den
Zivilvorsitzcnden der Ersatz-
kommission zu Freiburg i . B„
St . Blasien , Säckingen und
Wnldshut über die der An¬
klage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurteilt werden.

Bezüglich der Angeklagten
Wilhelm Kaiser aus Reuß
und Hermann Fricker aus
Winterfingcn ist das Landge¬
richt Waldshut durch Beschluß
des Reichsgerichts vom 5 . De¬
zember 1912 als zuständiges
Gericht bestimmt worden.

Waldshut , 9 . Juni 1913 .
Der Gr . Staatsanwalt .

MlMMMlIIlM .
MNtlNAW .

Aus der von Reifchachschen
Stiftung sind die Siiftungs -
genüffe I , III und V zu ver¬
geben. Stiftungsberechtigt
sind zufolge höchster Verord-
nury^ vom 14. März 1814 ,
Regierungsblatt Nr . 7 :

Zn Genuß I :
1 . Arme Fräulein katholi¬

scher Religion aus dem Ge-
schlechte des Stifters Hans
Wer '.rer von Reischach zu
Hohenstosseln und Hombol,

in zweiter Reihe eine
Blutsverwandte desselben,

in dritter Reihe jenes
Fräulein des Hegauer Adels,
und

in letzter Reihe jene arme
Bürgerstochter aus dem He¬
gau , welche Willens ist, als
Mitglied in ein weibliches,
im Großherzogtum bestehen¬
des Lehrinstitut ausgenom¬
men zu werden.

Die Auszahlung erfolgt
erst nach wirklicher Aufnahme
und nach abgelegtem erstma¬
ligem dreijährigem Gelübde.

2 . In Ermangelung einer
solchen adeligen oder bürger¬
lichen Jungfrau des Hegaus
wird nach derselben Ordnung
ein armes Fräulein oder eine
Bürgcrstochter aus dem He¬

gau zu dieser Gabe berufen,
welche sich zu verheiraten Ge¬
legenheit findet ; falls auch
solche nicht vorhanden,

3 . eine vaterlose, schon 18-
jährige oder Vater- und mut¬
terlose Waise .

Die Nusfolgung geschieht
nach der Verehelichung, an
eine Waise sofort und ohne
Kaution .

Zu Grnnß III :
1 . Angehende, mit guten

Sittenzeugnissen versehene
arme katholische Eheleute aus
den Orten Weiterdingen und
Binningen , nach diesen

2 . Angehörige anderer He¬
gau - Ritterorte und in Er¬
mangelung dieser

3. Untertanen des Grotzher-
zogtums überhaupt .

Die Bedachten erhalten den
Stiftungsgenuß aus Vorlage
des Trauscheins der Standes -
beamtung und eines Zeug¬
nisses ihres Pfarrers , daß sie
durch (ihn eine heil. Messe
für den seligen Stifter lesen
ließen und selbst die h. ilige
Kommunion empfangen ha¬
ben . M.858

Zu Genuß V :
1 . Hegauische arme Ade¬

lige ohne Unterschied des Ge¬
schlechts, sollten sich keine mel¬
den : .

2 . andere arme Adelige des
Grotzherzogtums und vor¬
zugsweise jene , welche eine
Verwandtschaft einer he-
gauischen adeligen Familie
nachzuweisen vermögen.

Die Gesuche sind mit Zeug¬
nissen und den erforderlichen
Nachweisen belegt, binnen 4
Wochen bei uns einzurcichen.

Konstanz, 6 . Juni 1913 .
Grrßh . BcrwaltungSrat der

Distriktsstiftnngen .

Schiosserarbeiken zur Her¬
stellung der Ciniriedigung des
neuen Güterbahnhofs Durlach
(Los I : etwa 16500 Kx , Los
II : etwa 6600 !cx) gemäß Fi -
nanzministerialverordnung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Pläne und Beding-
nisheft ans unserem Baubu¬
reau in Durlach (altes Aus¬
nahmsgebäude , 1 . Stock) zur
Einsicht. Daselbst auch Ab¬
gabe/der Angebotsvordrucke

und Gewichtsberechnung-on ge¬
gen eine Gebühr von 20 Pf .
Kein Versand nach auswärts .
Angebote verschlossen und post-
frei , bis längstens Dienstag
den 1. Juki 1913 , nachmittags
5 Nhr, bei uns einzureichen.
Zuschlagssrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 16 . Juni 1913 ,
Großh . Bahnbauinspcktion 1,

Hochbauarbeiten zu einem
Äufenthaltsgebäude im

Mannheimer Vsrschiebebahn-
hof nach der Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben.

Gcbäudeflüche 21,40/8,00
in. Höhe 8,50 ni.

Grab - und Maurerarbei¬
ten , Steinhauer - (beiläufig
3 ckrn rote Sandsteine ) , Zinn
mer -, Blechner- , Dachdecker-
(Dachpappe mit eingopretzter
KieSschichl) , Verputz-, Glaser - , ^
Schreiner, . Schlosser-, Pfla¬
sterer - und Tüncherarbeiten .

Zeichnungen, Bedinginshost
und Verdsngungsanschläge im
Dienstzimmcr der Gr . Koch¬
baubahnmeisterei 2, Auf¬
nahmsgebäude , 3 . Stock hier,
zur Einsicht, wo auch die Ber - ,
dinguugsanschläge zu haben.

Kein Versand nach aus¬
wärts . , M .792 .2 !

Angebote verschlossen , post- .'

frei , mit der Aufschrift „Auf- .
enthaltsgebäude

" , bis läng- ,
steus 28. Juni , vormittags .
16 Uhr, an .uns , Tunnelstcaßc -

Nr . 5, cinzureichen. Zu -- '

scklygssrist 3 Wochen . -
Mannheim , 11 . Juni 1913.

Großh . Bahnbauinspcktion 1 .

Asphaltarbeiten beiläufig
480 qm für den Belag des
Kleinstldstsgs über den
Mannheimer Personenbahn¬
hof nach der Finanzministe »
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben.

Pläne und Bedingnlsheft
im Zimmer Nr . 16, Tunnel -
straßc 5 , zur Einsicht . Ange¬
botsvordrucke ebenda zu er¬
heben. Angebote mit der Auf¬
schrift „Asphaltarbeiten am
Kleinseldsteg"

, spätestens bis
Dienstag den 1 . Juli d . Js .,
nachmittags 5 Uhr, verschlos¬
sen und psstsrei bei uns ein¬
zureichen, M .856 .3.2 .1

Zuschlagssrist 3 Wochen .
Mannheim , 17. Juni 1P3 .

Großh . BohnbLninspektiou 1.
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